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DEUTSCHE RENAISSANCE IN ÖSTERREICH .
ERSTE ABTHEILUNG : STEIERMARK .

ZWEITES UND DRITTES HEFT .

EIE6BESBUEG — EHEENHAUSEN , (Blatt 1 — 20 .)

W-SC/fULME '/STIT/i oez .

Anficht der Riegersburg .

Riegersburg .
*)

An der Strafse zvvifchen den Märkten Feldbach und
11z, drei Stunden von der ungarifchen Grenze entfernt , er¬
hebt fich hoch und mächtig über das umliegende Hügel¬
land und den gleichnamigen Marktflecken das Schlofs
Riegersburg. Schon der allgemeine Anblick diefes weit¬
läufigen , noch gut erhaltenen Gebäudes mit feinen hohen
Mauern und. zahlreichen Thürmen zieht selbft aus der
Ferne die Aufmerksamkeit auf fich .

Riegersburgwurde ehemals für die Hauptfeftungim Often
Steiermarks gehalten. Um in das eigentlicheSchlofs, Kronegg
genannt, zu gelangen, das im Nordweften auf der äufserften
Spitze liegt, mufs man nicht weniger als Geben Thore pafflren .

Die ältefte Gefchichte diefer merkwürdigen Vefte ift
in tiefes Dunkel gehüllt und felbft die Autoren des
x 7 . Jahrhunderts wißen wenig von ihr zu berichten. Gewifs
ift nur, dafs mehrere Herren von Riegersburg in den Türken¬
kriegen hohe Commandos inne hatten, und dafs die Vefte
in Zeiten der Gefahr als Feuerfignal-Station diente.

Zu den merkwürdigften Gefchlechtern, in deren Be-
fltz die Riegersburg war , gehört die Familie Reichenburg

* Mit theilweifer Benutzung von J . A . Janifch ’s Topographifch -

ftatiftifch - hiftorifchem Lexicon von Steyermark . Graz , Leykam 1882 .

( 1478—-1571 ) . Der Befitz ging dann an die Ritter von
Stadl über , welche das Schlofs vergröfserten und ver -
fchönerten. Der . erfte diefes Gefchlechtes, Erasmus , ftarb
1578 und liegt in der Pfarrkirche zu Riegersburg begraben,
wo ein mächtiges Denkmal an der Nordfeite des Schiffes
Kunde von ihm gibt. Im Jahre 1618 wurde die Burg an
die Familie Urfenbeck verkauft , kam aber fchon im Jahre
1637 nach langem Prozeffe an die Familie Wechsler.

Aus diefer flammte die als « fchlimme Lifel» im Volks¬
munde bekannte Elifabeth Wechsler. Verehelicht mit Hans
Wilhelm Freiherrn von Galler (der aber fchon 1649 ftarb),
forgte Ge für ihren Nachruhm durch viele und prachtvolle
Bauten , wie die Infchriften und Wappen noch jetzt be-
weifen . Ihrer Bauthätigkeit verdankt das Schlofs haupt-
fachlich feine heutige Pbyüognomie. Zweimal Witwe , vom
dritten Manne gefchieden, ftarb Ge im Jahre 1672 und
liegt in Riegersburg begraben , ohne dafs man von ihrer
Gruft Kenntnifs hat. Wie es heifst , hatte Ge Geh jedes
Grabmonument in Hinficht auf das von ihr umgebaute
Schlofs verbeten, da diefes ihr einziges Denkmal fein füllte.
Im Jahre 1822 kam das Schlofs auf dem Wege der Ver-
fteigerung an den Fürften Johann Liechtenftein und wurde
von diefem in ein Fideicommifs verwandelt.



In der Reihe von Zimmern des erften Stockwerkes
in der örtlichen Fronte, die einen offenen Säulengang gegen
den Hof hat , befindet fich der weifse oder Speife -
faal (Taf. i und 2 ) . Er ift mit fchöner Stückarbeit am
Gewölbe und mit Gemälden in den Feldern prunkvoll ge -
fchmückt. Die Stuccoornamente tragen den Charakter der
Carlone’fchen Schule , d . h . jener , auch in Graz , Leoben,
Judenburg, Admont und Pöllau vom 16 . bis 18 . Jahrhundert
thätigen, aus dem Mailändifchen eingewanderten und reich¬
verzweigten Architektenfamilie, An der fiidlichen Wand
diefes Saales befinden fich die Eingänge in die anftofsenden
Gemächer des erften und zweiten Stockwerkes, das fünf
Wohnzimmer enthält. In letztere führt eine offene Treppe
mit zwei Aufgängen und einem eifernen Stiegengeländer.
Auf der erhöhten Stelle , wo man in die Thüre des zweiten
Stockwerkes tritt , hat man zugleich einen fchönen Ueber-
blick des prächtigen Saales. Ueber diefem erhöhten Platze
ift einige Stufen hinab der Eingang in die Zimmer des
erften Stockwerkes, fo dafs der Speifefaal die obere Hälfte
des erften und die untere Hälfte des zweiten Stockwerkes
einnimmt. An der örtlichen Wand diefes mit weifsem
Marmor gepflafterten Saales find drei gekuppelte Fenfter
und an der Weftfeite eine grofse Thüre , die auf den er¬
wähnten Gang in den Hof führt. An der Decke befindet
fich in zwei blauen Feldern mit Goldbuchftaben der Spruch :

„ Baven ist ein schöner Lust
Was es mich kost ist ?nir bewusst “

MDCL VIII ;
und gegenüber :

„ Katherina Elisabetka Frav GaUerin , Frei - Frav geborene
Wechslerin . Wittib

Durch eine Thüre an der Nordfeite diefes Saales ge¬
langt man in den fog . Ritterfaal , deffen Decke aus fehr
fchönem Holzgetäfel befteht. Er ift 19 m lang und 7 . 5 m |
breit , hat drei grofse , mit kunftvollen Holzmofaiken ver¬
kleidete Eingänge (fiehe Blatt 3 u . 4 ) , diefelben flammen
aus dem Jahre 1600 , wo fie von Hanns Freiherrn von
Stadl errichtet wurden. Sie find im reichften Stile deutfcher
Renaiffance behandelt und in gebeiztem und gebranntem
Holze fowie in Naturholz in Intarfia und Schnitzwerk aus¬
geführt. In ihrer lebendigen Gliederung und der reichen
eingelegten Ornamentik rufen diefe Holzarbeiten diejenigen
des Schloffes Völthurns bei Brixen in Tirol in ’s Gedächtnifs.

In diefem Saale befindet fich auch der auf Blatt 5
abgebildete Kachelofen ( Details auf Blatt 6 ) . Derfelbe
ift aus einfarbig grünen Kacheln aufgebaut und gleicht in
mehreren Details , z . B . dem Bekrönungsmotiv mit dem
geflügelten Kopfe und dem der Sockelfriefe vollkommen
dem Ofen in Schlofs Wülflingen bei Winterthur. (Vergl.
Bücher und Gnauth, Das Kunfthandwerk I . Band, Bl . 33 ,
34, 39, 40.)

Eine kleine Seitenthüre an der Wand führt mittels
einer fchmalen Brücke in eine Reihe von Zimmern, die
zuerft nördlich , dann weltlich und endlich in füdlicher
Richtung herumziehen und den zweiten und oberen Schlofs-
hof umfchliefsen. Das erfte diefer Zimmer , Türken¬
zimmer genannt , enthält einen grofsen fchönen Kamin
aus Sandftein vom Jahre 1588 . Das nächfte, das Römer¬
zimmer , hat Holzgetäfel mit Gemälden an der Decke
(Blatt 7 ) .

Die Gemälde find in Wafferfarben auf Leinwand aus¬
geführt und fchildern Scenen aus der Gefchichte Roms.

Es find deren neun und zwar je zwei in jeder Himmels¬
gegend und eines in der Mitte der Decke. Die beiden,
auf der Tafel erfichtlichen Darftellungen find : Marcus
Curtius, der fich mit feinem Pferde in den Abgrund ftürzt.
Infchrift :

„ Marcus Curtius der edle Römer fung
Das Vaterland erhalt mit einem Sprung ,
Darauf das Volk ihme zum Lohn —
Sem Grab erfillt 7nit Frichten schon . “

und der Hirte Fauftulus knieend beim Ruminalifchen
Feigenbaum, wo er die Kinder der Rhea Sylvia findet.

„ Amulius befiehlt die Kinder zti ertrenken halt
Eine Wülfin kornpt schnell aus dem Waldt
Und nehrt die Kinder zitr Zeit
Komulus und Jlemus heissen beidt . ii

Die übrigen Felder enthalten die Darftellungen : Valerius
Corvus kämpft mit dem Gallier , Mucius Scaevola bei
Porsenna , Horatius Codes die Sublicifche Brücke ver-
theidigend , der letzte Horatier , Titus Manlius Torquatus
befiegt den Gallier, Remus von Romulus getödtet, endlich
im Mittelfelde der Triumphzug des Scipio.

Die vier Eckfüllungen find mit Ornamenten bemalt,
das einfaffende Band fchwarz, die Rofetten licht gehalten
mit brauner Zeichnung, ebenfo ift das Randornament auf
lichtem Grunde mit braun und blau gemalten Contouren
ausgeführt.

Der Grund der mittleren Füllung ift dunkelblau , das
zarte Ornament weifs mit einigen rothen Partien. Die die
mittlere Füllung umfaffende Bordüre hebt fich von licht¬
blauem Grunde ab ; das Ornament weifs mit kleinen rothen
Partien , die Masken und die Einfaffungen derfelben in
brauner Farbe , die Cartouche der mittleren Füllung braun
und blau.

Das Leiftenwerk ift blau und ockergelb bemalt , die
Gefimfe find weifs .

Durch die Wahl und naive Behandlung der antiken
Vorwürfe, fowie durch die im Groteskencharakter gehaltenen
Ornamente erinnert die Decoration diefer fchönen Decke
einigermafsen an die Malerei des fog . Spanifchen Saales
im Schlofs Ambras bei Innsbruck.

An das vorbefchriebene Römerzimmer fc 'nliefst fich
das Bilderzimmer an , welches ebenfalls eine gefelderte
Decke mit Malereien aufweift (Blatt 8 ) . In der Mitte die
Parzen im octogonen Hauptfelde. Von diefem Achtecke
laufen diagonal vier Bänder aus , welche die Jahreszeiten
in allegorifchen Figuren enthalten. Von den Bändern theil-
weife gedeckt erfcheint zunächft um das Mittelfeld eine
kreisförmig angeordnete Darftellung : nämlich ein fchein-
bares Gefimfe , auf welchem Putti mit Blumen und Vögeln
fitzen . Ueber diefer Brüftung find gegen den Mittelpunkt
hin vier Gruppen von Geftalten zu fehen, welche im Zeit-
koftüm gekleidet find : ein fich küffendes Paar, ein Mädchen
mit dem Tode etc. Den äufseren Rand, über den jedoch
die Diagonalftreifen gleichfalls hinlaufen, bildet ein auf allen
vier Seiten herumreichender, in Felder getheilter Fries , in
welchem Ornamente mit figuralen Scenen abwechfeln. Um
1600 . Die Ornamente zeigen in ihrem Füllwerk deutfchen,
fonft mehr den italienifchen Grotesken - Typus ; daffelbe
gilt vom figuralen Theil.

Im Hofe befindet fich eine in den Felfen gemeifselte,
26 . 5 m tiefe Cifterne, die von einem kunftvoll gearbeiteten
Gitterwerk eingedacht ift (Blatt 9) . Die Arbeit erinnert an



den Brunnen auf dem Marktplatze in Bruck und Aehnliche.
Der Verfertiger foll ein Huffchmied gewefen fein , der auch
fein Handwerkszeichen, ein kleines Hufeifen, im Geäfte des
Gitterwerkes anbrachte , was man nur fchwer herausfindet.

An der Aufsenfeite der gothifchen Kirche ein Grab -
ftein (Blatt io ) des 17 . Jahrhunderts , zweite Hälfte , im
beginnenden Barokflil. Das Mittelfeld mit den Figuren
eines h . Bifchofs und St . Florian fcheint indeffen älteren
Urfprunges zu fein .

Im 16 . Jahrhundert kaufte es Chriftoph von Eggen¬
berg und feine Gemahlin Helena , eine geborne Fugger.
Deren Sohn Ruprecht erbaute das prächtige Maufoleum zu
Ehrenhausen, und fand als der Erste dort feine Ruheftätte.
Durch Maria Eleona, Fürstin von Eggenberg, kam Ehren¬
haufen an die Grafen von Leslie, 1777, nach dem Ausfterben
der Leslie mit 7 . Jänner 1803 an Rofalia Gräfin von Attems,
am 19 . Juli 1805 an Anton Graf von Attems. Letzterer
kaufte im Jahre 1815 noch die Herrfchaft Gamlitz hinzu.

Po
Honos

WSCJfl/I,MEISTER OEZ.

Maufoleum zu Ehrenhaufen .

Ehrenhausen .
Das geräumige Schlofs liegt auf einem den Markt, die

Strafse , Bahn und Murbrücke beherrfchenden nicht hohen
Berge . Nächll dem Schlöffe befindet fich das fehenswerthe
Maufoleum der Fürflen von Eggenberg.

Diefes Schlofs, früher Ernhaus, Ernhufen genannt, war
einfl. im Befitz eines eigenen Gefchlechts, dann befafsen es
die Spielfelder, die Pettauer, im 12 . und 13 . Jahrhundert er¬
hielten (d . d. Gratz am Erchtag nach Judica 1363) die
Herzoge Rudolf und Albrecht von Oellerreich , über diefe
Veile fammt dem Thurme zu Spielfeld vom Abte Conrad
zu St . Paul im Lavanthal die Belehnung. Später befafsen
es die Grafen von Schaumburg 1471 , weiterhin die Stuben¬
berge, (nach Wildenilein auch die Rindsmaule.)

Ruprecht von Eggenberg, kaif. General- Feldzeugmeiller,
geb . 1546 , gell. 1611 , diente zuerst in den Niederlanden
unter den Fahnen des Herzogs von Parma , Alefsandro
Farnefe , wurde 1593 Schlofshauptmann von Graz , dann
fchlug er die Türken in der Schlacht bei Siffek am 2 2 . Juni
desfelben Jahres , wurde General- Oberft- Lieutenant und
endlich 1597 Feldzeugmeiller. Noch befehligte er das den
Türken wieder entriffene Raab bis 1606 und trat dann in
den Ruhelland. Er erbaute das Schlofs Ehrenhaufen und
gründete die kunftreiche Grabesllätte für fich und feinen
Neffen Wolf, den er adoptirt hatte.

Wie aus dem erhaltenen Teftament des kunftfinnigen
Mannes hervorgeht , war der Bau des Maufoleums 1606
fchon im Werke. Der Architekt war der BaumeisterJohann



Wälder. Ruprecht erlebte aber die Vollendung nicht, denn
noch im Jahre 1614 find die Arbeiten im Gange. Auf der
Terraffe ift die Jahreszahl MDCX angebracht. Johann Wälder
erfcheint auch unter den Namen Waiden und Walter, und
war Baumeilter in Graz, wofelbft noch 1650 ein Hans Walther
( derfelbe ?) beim Bau der Carmeliterkirche befchäftigt ift .

Der Stil des Baues zeigt deutlich, dafs fein Urheber
der heimifchen Kunftthätigkeit entwachfen ift , fo mächtig
ihn der Einflufs Italienifcher Spätrenaiffance auch berührt
hatte. Die Strebepfeiler an den Längswänden entfprechen
fogar noch dem mittelalterlichen Conftruktionsprinzip,
im Decorativen mifchen fich die Elemente der deutfchen
Renaiffance mit dem oberitalifchen Barokftil. Infofern
letzteren hier die Stuccoornamentik be-
fonders vertritt, zeigt fich Wälder den
gleichzeitigen, in Sekkau und andern
Orten Steiermarks thätigen, aus Como
flammenden Architekten aus der Fa¬
milie der Carlone fehr verwandt.

Der Grundrifs diefes Gebäudes
zeigt eine originelle Verbindung des
Langhaus- , mit dem Centralbaue. Das
Mittelfchiff, vor und hinter der Kuppel,
ift mit Tonnengewölben, die Seiten -
fchiffe jedoch flachgedeckt. Der
Kuppelraum bildet ein länglichesOcto-
gon , welches fowohl auf den Wänden
als auf den vier freiftehenden Säulen
aufruht. Die Kuppel entfpringt un¬
mittelbar auf dem Architrav und be-
fteht aus dem Tambour, der in Felder
getheilten Schale und der Laterne.

Am Eingänge des Maufoleums
feffeln zwei koloffale Statuen fowie das
auf Blatt 1 und 2 dargeftellte Portal
den Blick des Befuchers. Die beiden Riefengeftalten erinnern
lebhaft an die neben dem Portal des Zeughaufes in Graz
in den Nifchen aufgeftelltenFiguren. Auf den Poftamenten
find die Reliefs eines Land- und eines Seetreffens an¬
gebracht. Die auf dem Giebel gelagerten Gehalten der
Siegesgöttinen halten das Wappen des Gefchlechtes, da¬
runter der mit dem thatenreichen Leben des Gründers wohl
im Zufammenhange flehende Wahlfpruch : Post onus honos
(Nach der Mühe die Ehre ) . Den Halbbogen bekrönt die
fitzende Geftalt feines Schutzheiligen, des Salzburgifchen
Bifchofs S . Ruprecht.

Blatt 3 u. 4 Hellt den developirten Theil der acht¬
eckigen Kuppel und die Innenfeite des Eingangs vor. An
jeder Seite des achteckigen Tambours befindet fich ein
Fenfter, aufserdem ' erhält das Maufoleum noch Licht durch
die über der Kuppel befindliche Laterne und von zwei

an den Seiten befindlichen Fenllern. Die plaftifche De-
coration im Innern ift durchwegs aus Stuck und weifs
getüncht.

Auf Blatt 5 ift das ausgebreitete Tonnengewölbe zu
fehen, fowie der Fries des Architraves, Kapital und Säulen-
fchaft. Die Höhe ift dem auf Blatt 6 gezeichneten Pilafter
gleich . Die Canellirungen der Säulen fowie ihre Verzierung
mit Weinranken find ebenfalls in Stucco ausgeführt. Bl . 6
zeigt einen der beiden denkmalartigen Aufbauten , welche
im Kuppelraume an den Seitenwänden errichtet find und
in einem reichen Rahmenwerke die in Oelmalerei auf
Leinwand ausgeführten, unter- lebensgrofsen Porträts des
Gründers und feines Neffen Wolf enthalten. Ruprecht ift in

fpanifcher Tracht mit dem Regiments-
ftab dargeftellt. Auf dem gebrochenen
Giebel find Trophäen und das Wappen
angebracht. Die Infchrift des zweiten
Bildniffes lautet : „ Wolf von Eggen -
perg , Generali - Obrister der Croat-
und Möhrgränitzen

Blatt 7 Kirchenbank und Wafch-
becken. Erftere ift gefchnitzt und
theilweife vergoldet. Das Waffergefäfs
des Letzteren Hellt einen Apfel aus
Zinn vor , deffen Stiel als Ausflufs -
röhre dient.

Blatt 8 : Seitenaltar. Zwei voll¬
kommen gleiche Altäre diefer Art,
von Holz gefchnitzt , vergoldet , mit
Malereien in den Füllungen , flehen
an den Ecken der Seitenfchiffe neben
dem Hochaltar , deffen Gemälde, der
Erlöfer, die chrifllichen Waffen gegen
die Türken fegnend, von Johann Adam
Weifskircher (geb. um 1615 , gest.

Graz, den 26 . Januar 1695) herrührt .
Blatt 9 : In der Mitte des Maufoleums befindet fich ein

im Fufsboden eingelaffenes fchmiedeeifernes Gitter, welches
die Gruft abfchliefst. Einige Stufen führen in diefelbe hinab,
wofelbft fich zwei Steinfarkophage der hier Beftatteten
befinden. Auf Ruprechts Grabmal fleht : „Beffer Dich“ um
die , fein Todesdatum enthaltende Schrift : Mors rapvit duces
(1611), auf demjenigendes Wolf : Hic fuit , hie fecit,pugnavit ,
vielt , amavit, —■ te nusquam limui — Ducum est pugnare.
(worin die Zahl 1615, Wolfs Todesjahr .)

Auf Blatt 1 o ift ein in dem benachbarten Orte Gamlitz
befindlicher Grabftein von Sandftein aufgenommen. Die
Pfarre für Ehrenhaufen befand fich früher in Gamlitz. Das
aus dem Jahre 1617 flammende Denkmal im Stil der
fpäteren deutfchen Renaiffance ift durch das Vorkommen
einer Hausmarke bemerkenswerth. Dr . A . Ilg .

Grundrifs des Maufoleums .

—j Mfy

Druck von Fischer & Wittig in Leipzig ,
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